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No. I. 


Berlin, den 3. December. 

Das Publicum unterbält ſich bier noch fortdauernd uber 
das tragiſche Ende des Hrn. von Kleiſt und der Madame 
Vogel. Die Gerüchte, die man anfangs über die Urſache 
dieſer unglücklichen Begebenheit verbreitet hatte, find von 
der Familie laut widerlegt worden. Man leugnet förm⸗ 
lich, daß die Liebe dazu beigetragen babe. Madame Bo: 


gel litt, wie es beißt, lange an einem unheilbaren Uebel. 


Die Aerzte datten ihr einen unvermeldlichen Tod angekün⸗ 
digt; fie batte den Entſchluß gefaßt, ihrem keben ſelbeſt 
ein Ende zu machen: Der berühmte Dichter, Hr. von 
Kleift, ein Freund des Hauſes, batte auch ſelt langer Zeit 
den Entſchluß gefaßt, ſich zu tödten. Da ſich die beiden 
Ungluͤck ichen ihren schrecklichen Entſchlaß mirgerfjeilt hats 
ten, fo beſckloſſen fie, denſelben gemeinſchaftlic) in Aus, 
führung zu bringen. Sie begaben ſich nach der! Wirths 
baufe zu Wildeimebrück, zwiſchen Berlin und Potsdam, 
an den Ufern des beiligen Sees. 

Wäbrend einer Nacht und eines Tages h erelteten fie 
ſich zum Tode vor, indem fie beteten, fang en und mep⸗ 
rere Bouteillen Wein und Rum tranken wad indem fie 
beſonders 16 Taſſen Coffee zu ſich nahmer, Ste ſchrie⸗ 
den an Hen. Vogel einen Brief, um ihm ihren gefaßten 
Entschluß mitzutheilen, und um ibn zu erfachen, fo ſchleu⸗ 
nig als möglich u kommen, um fuͤr die Beerdigung Ihrer 
Leichname zu ſorgen. Der Brief word durch einen Ex⸗ 
preffen nach Berlin geſandt. Hierauf b/ gaben ſie ſich nach 
dem heiligen See und ſetzten ſich einer dem andern gegen: 

der. Hr. von nahm die geladene Piftole und 
ſchoß der Madame Vogel durchs Her“; die todt nlederſiel. 
Er lud darauf die Piſtole wieder u nd zerſchmetterte ſich 
1 Sohlen, 51 darauf traf H., Vogel ein und fand 
e ohne Leben. 
Das Pablicum iſt weit entfernte, dleſe unſinnige Sands 


et 8 N 


(Efedem Stettin er Zeitung genannt) 
Freytag, den 3. Januar 1812. 


Man hat eine Yazeige getadelt, worin der Selbſimort 
als eine erhabene That dargestellt w 
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wird. Auch iſt der 


Gatte ſehr oetadelt worden, daß er von einer Cataſtro⸗ 


phe Aufoehens gemacht, die man beſſer mit einem dicken 
Schleier bedeckt hatte. 


Sorgendee war die Anzeige, die ſich in unſern Zeltun⸗ 
gem befand: 

„Adolpbine Vogel, gebohrne Keber, und Heinrich von 
Kleiſt haben am auften November gemeinschaftlich dieſe 
Welt verlaſſen, aus einem reinen Verlangen nach elner 
beſſern. Beide binterlaſſen Beennde e 
und dazu gehören nicht bloß dleienigen, welche fo glü 
lich waren, mit ihnen zu leben, ſondern die verwandten 
Geiſter aller Jabrbunderte, r der Gegen⸗ 
wart und Zukanft. Dieſen halte ich für Pflicht, nach 
dem Wunſche und mit dem Beiſtande meines Freundes, 
des tief betrübten Gatten der Verewigten, einige Bruch 
ſtuͤcke uͤber die Kataſtrophe vorzulegen, welchen ihren 
Leden ein Ende machte, und das ſoll hoffentlich noch in 
dieſem Jahre geſcheden. Das Publikum bitte lch, ſeln 
Urtbeil bis dahin ‚aufzufchleben, um nicht iwel Weſen 
lieblos zu verdammen, welche die Llebe und Reinbelt 
ſelbſt waren. Es iſt von einer Thar die Rede, wle fie 
nicht alle Jahrhunderte geſehen haben, und von — 
Menſchen, die nicht mit einem gewöhnlichen Maaßſtabe 
gemeſſen werden können. Ob mir es aber gelingen wird, 
der bloßen Neugier derer in genügen, die gleich dem 
Chemiker — nur ohne feinen Beruf, — wicht: eber ruhen, 
als bie der Diamant in gemeiner Kohle und Gas verwan⸗ 
delt da liegt, daran smeifle ich ſelbſt. Diefen rathe ich 
ſehr, die angekündigte and nur für Freunde und Kreun⸗ 
binnen in odigem Sinne Leſtimeute Schrift nicht zu leſen, 
wenn fie ſich dieſelde auch zum Wehen der wohlihatigen 
Anſtalt, für weiche der Ertrag beſtimmt is, kaufen 


lung zu bewundern eder zu billigen. Eine Vertheldſgung ſollten. 


dieſes Selbſtmordes von dem Kt egsratd, Hrn. Peguliben, 
bat einen allgemeinen Unwillen bei allen Perſenen erreget, 
welche Grundfäge der Religion und der Moral haben. 


as Wollksener des den Willens ber 
beiden Verewisten. 


J Königsberg, vom 16. Deeember. 
Die vor einigen Jahren hier zuſammen un Corpo⸗ 
ration der jungen Kaufmannſchaft, bildet, nach dem An⸗ 
trage des Magiſtrats, ein Corps zur Rettung der Mobi, 
lien dene und bat die Koſten ur Auſchaffung 
der erforderlichen Geraͤthe durch Supſeription zufammen⸗ 
ebracht. — Geſtern wurden 180 arme Schulkinder beider 
eſchlechter aus einem vom Kaufmann Stol; im Jahre 
1806 gemachten Legat von 60-0 Thalern, aus den geſam⸗ 
melten Zinſen derſelben neu bekleidet und dann geſpeiſet. 


„St. Petersburg, vom 10. December. 
& e denn, find zu Vataillons 
erhoben worden. — Bisher verſorate die Krone die Unter: 
thauen mit, Salz; da ihre Ausgaben dabei jahrlich feinen, 
to wuͤrden alſo auch die Preiſe des Salzes immer mehr er⸗ 
höhe werden. Deshalb iſt der Verkauf 
künftigen Jahre an gan frei gegeben. Jeder kann ſich aus 
det Salzaellen, Hügeln (Steinſalz und Seen Rußlands 
und der Krimm Salz vroduiren, oder auch aus den 
Magazinen, welche die Krone doch noch immer behalten 
wird, verſorgen, gegen 40 Kopeken vom Pud aus den 
Seen, aus den Hügeln zu 45, und aus den Magazinen 
mit Zulage der Koſten, welche die Regierung gehadt hat. 
Außerdem iſt jedem freigeſtellt, auf seinen eigenen Laͤnde⸗ 
reien Salzquellen aufzuſuchen und nach Bekieben zu ben 
Ben und das Salz zu verkaufen. — Dem Kriegsgouver⸗ 
eur zu Reval, Prinzen Auguſt von Oldemeurg, it auch 
i ee ee ee, ne und der Polizei in 
„ we isher der Hafenkommandant verwaltet, 
Übertragen worden. a 7225 2 a 


u Wlotes in Rußland lebt eine ſehr duͤrftlae Wirte 
mit 3 Söhnen, von denen die beiden älteſten krank uad 
der jüngſte noch unerwachſen tft, bloß von der Hondarbeit 
ihrer beiden Tochter. Zufällig kamen zwel angeſehene 
Reiſende durch die Stadt, und erfuhren, daß bloß die 
Armuth eine eheliche Verbindung der jüngern Tochter 
mit einem ſonſt annehmlichen Maun verhindere. Sie ga; 
7 8 8 8 500 ande eine Ausſtattung, und 
Jab lich eine Penſion von 400 Rubel, wodurch das gute 
Mädchen alle ſeine. Wuͤaſche erfüllt ah. 0 782 — 


„ 3 Kopenhagen, vom 17. December. 

Am Sonnabend wurden 2 Preuß iſche Soldaten vom 
Infanterie Regiment Kolberg, an der Zollbude in voller 
Armatur debarkirt. Beide hatten die Wache auf dem 
amerikaniſchen Schiffe Jenny Mary, welches auf der 
Schwinemuͤnder Rhede lag, und waͤhrend der Nacht durch 
einen Kaper von dort weggeführt, und hieher aufgebracht 
worden war. Der Kaper verließ unverzuͤglich die Kepen⸗ 
hagenor Rhede, wo das Schiff Jenny Mary bis weiter 
verbleabt, und bie Preußiſchen Soldaten wurden an den 
Preuß nchen Minen, Grafen Dohna, abgeliefert. Mit 
dem etſtog ſullem ſte nach Schwinemuͤnde zurückgeſandt wer⸗ 
den. — Der Belt iſt frei von feindlichen Fahrzeugen. 

In Daͤnnemark iſt die durch das Infanterſe- Reglement 
verordnet geweſene Spaniſche Fidel abgeſchafft: 
ſchwangere und faͤugende Frauen, die zur Militair⸗Juris⸗ 
dictien gehoͤren, durfen bloß mit Arreſt beſtraft werden. 

Bis zum s. November hatte das Copenhagener Pri⸗ 
ſengericht. 333 urtheile gefällt, ; 5 85 

Der Hofſchauſpieler Kundſen, der für, feine patrioti⸗ 
ſchen Bemuhungen durch Vorſtellungen und Concerte bes 
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des Salzes vom 


alten 


deutende Summen zur Unterſtͤͤtzung der Wittwen und 
Kinder der gebliebenen Krieger zuſammenzubringen, Dan⸗ 
nebrogsmann ward, gab am ngten December zu feinem 
Henefiz die Oper: der Waſſertraͤger, welche ihm 7000 
Thlr. einbrachte. : 
Des Branntemweinbremen aus Roggen und Gerſte iſt 
ebenfalls in Führen und Jütland verboten werden. 


Marienberg, im Saͤchſiſchen Erzgebuͤrge, 
5 rem 15. Decbr. 

Die am raten dieſes verſpurten = Erdfiöße wurden in 
den Seuben, unter welchen ein Keller ‚if, am flärkſten 
empfunden. In ven Häuſern, unter welchen ein Ort 
von einem Bergeebäude hingeteleden worden iſt, find fie 
am heftigſten gew ſen. Auch bat es geſchlenen, als ob 
die Erofiöfe ven Süden nach Norden hre Richtung zaͤh⸗ 
men; und es gehen nun auch bien ein, daß in 
Carisbas heftige Wirkun zen Navon nerfpüre. wurden find, 
auch oubern Orten Voͤbmens Noch iſt zu merken, 
daß in einer Grube (Vater Abradam) in der Tiefe von 
72 Lachtern dis Lachter zu 7 Schuhen) des Werdſe uad 
die Stoͤße ſtark vernommen worden find, dei 200 Lachtern 
Tiefe aber nichts bemerkbar geweſen if. Aus einer aus 
dern Grube (Fabian Sebaſtian iſt zu eden dieſer Zeit der 
N im Ausfahren bemiffen — — 17. . hi 
als ib der ganze Schacht unser ıbm_zufa fürzte, 
Er fuhr. fosleich ine Bin EB ät Widriges. 

rag / vom 1 — 7 1 \ 

Am reien verſputte man zu Hane ſtein zwiſchen 8 bis 
9 Uhr Abends einen beftisen Eldſtoß, der ungefahr eine 
Minute dauerte Die Fenſter zitterten, die Thucen 
krachten in ihren Angeln, und das Hausgetaͤth ward 


umge warfen. 5 e 
2 zien Abends zwiſchen s und 9 Uhr verſpuͤrte 


man in Kaaden und ia den unıligarnden Ge enden eigen 


beßigen Erdceß, der mit einem donne rabulichen Getoͤſe 
eine Minute anhielt. ! 
il Wien, vom 13. December. 1 
Ein Kaffewirth in Perth unter elt ſeit wei Jahren 
in ſeinenn Haufe einen au einer Kette lieg uden Ba ken. 
Vor einlgen Tagen aber riß das Thier, das aan für 
jahm gehalten hatte, ſich los, warf ſich auf den? Jahr 
dhe eines id. Haufe wet enden Kochs, und biß 
demſelben e inen Arm aß, und ei e ans, Wahrheit 
lich würde der Unglück iche ganz zerriſſen worden fen, 
haͤtte man nicht das Thier Durch einen Schuß niederge⸗ 


reckt. — = 5 * 

Nach den Werechnangen unſeker „beiten Publigiien be⸗ 
ſtand 1 En de vorigen Jahrhunderts alle in Eurora 
umlaufende Geld und Siſoekmünze in ungefahr neun 
Milliarden Fraud en. Die Quantität dieſes Metaus ver⸗ 
mehrt ſich jahrlich in Europa im ebd niß von Viertel 
bis 1 Drittel Minen „Siebentel dieſer Menge 
155 


Birgwer i Rußland und Deutſch⸗ 
ee 2 7% die ndern ec Fre kommen aus 
Sübamelika, ein Or (til daron aber geht 5 ni 
Munze, ſondern wind gu Luxusartikeln verbraucht. 60 
was jährlich aus Amer ika bon Gold und Suter nach Eus 
vopa kommen mag, un d was Europa in feinem dien 
behält, kann auf 95 bis 1% Mill Franken augeſchlagen 
werden, davon 63 bis 70. (Mil. als Münze geprägt, le 
lauf übergehn. Aber vor dieſer BA: Aue > —— 
Schifforuche, Vergrabungent u. . w., zahklich eine 


von etwas mehr als acht M. illionen ab. 5 


Schreiben aus Wien, vom 1. Dec, 
BVuele S ldaten von unfter Armee werden fortdauernd 
beurlaubt oder verabſchiedet. 5 
Wien, vom 18 Debr. 8 

Den 5ten Decemder wucde zu Freiburg dle z5fe, den 
ten die zöſte, ben 5 Bit zylie und den azıeı die 

te Landtags ſitzung abgehalten. r 
e (wie man at) unter andern die 
in dem Patem vom sofem Sebruar d. 2. bekimmte Kas, 
zertel nicht anne men, ſondern ſie behaupten, daß, ba 
die Bancvretrei nach dem Juhalt des BASE Geſetz 
nut den fünften Theil ihres Nenunwerths 140 len, auch 
elle Zahlungen in der fünffachen Valuta gelelſtet werden 


muͤſſen. i Er | 
Yraburg, vom 20. QerdT. 

nishänfer in Copenhagen baden eine Gubs 

PR ae ummen⸗Inſtitut in Copen bagen 

eröffnet, und ihren Betrag, der ſich ſchen auf 12000 Nilr. 

beläuft, Sr. Majeſät als Fonds iur die ſes Jaſtitut allers 


ten. . 
unterthaͤnigſt e dem 21. Decht. 


erordeutſ. Gelegenheit.). 5 

e e ewuee Gnaden und n Conſtitu⸗ 
4 de eſen, Konig von Italien zc. 

We 1 Zukünftigen Unſern Gruß. 


artige 

Allen Gegenmättien ser 
Art. 1. Hundert zwanzig taufend Mann der Conferip: 
tion von 1812 werden, zu Necrug fans der Aimee, zur 

Diepofition des Kriegsmiagiſters geſtellt. 
2. Sie ſollen aus den Framoſen genommen wer⸗ 
den, die vom ıflen Die 7 „ zum z3ıflen Decem⸗ 
u Jahres gebohren find. 
eee und deren Zeitpuncte ſollen Ver⸗ 
ordnungen det öffentlichen Admialſtiatienen beſtimmt 


. Tovlon, vom 10. Decbr. 

Seit einigen Wochen wußte man nichts medr von der 
Engliſchen Flotte in unſern Gewäſſern. Am sten Decht, 
wald fir, achtzehn Linien ſchiffe und zwei Fregatten fait, 
wieder fignalirt. 
= Aus Italten, vom 7. Dechr. 

Am zoſten Nov. wude der neue Kanal von Mailend 
nach Binasco, von dem Gereroldirsetor heren Je 
Straßenbauts, Grafen von Erffon, mit mehrten IN BIT 
to en zum eiſtenmal befahren. Dieſer Kanal verbindet 

d mit Paola ze. 5 1 
W e von Toskana befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in £ivorne, wo in . die neue Brick 

Ines ſlaute vom Stapel gelaſſen wurde. l 
35 Maalland kommen täglich Frachtwagen mit Kolo 
nialwaaren aus Ma dedurg an. Zum Transport derſel⸗ 
ben find den Spediteurs 8 Tage bewilligt. Vorläufig 
weiß mon, daß ſaͤmmtliche elntfeffende Vortaͤthe von Ko- 
len, dpreductn n Loose von op mettiſchen Centner ein⸗ 
getheilt, und {p. den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. 

Ein Mail. Platt macht die Bemerkung, daß der Werth 
diefer Waalen ſich ohngeſähr auf 14 bis 1% nicht aber 
auf go Millionen Liren beläuft, wie ein Theil des Publi⸗ 

te. ö 5 
ee Januar 1812 an darf in jedem Departe⸗ 
ment des Köni⸗sreichs Italten nur ein politiſches Journal 
beſtehen. Im Olonadepartement bleiben das Giornale 
italiano, der Corviere wilanefe, der poligrato und 5 andere 


wiſſentſchaftliche Journale. 


Am reten November brach zn Linorno in dem kaſſerlk⸗ 
chen Egtrepot, worin der daſige Handelsſtend für 20,000 
Piaſter Waaten liegen hatte, Feuer dus, daß jedoch mit 
großer Abſtrengung noch geloͤſcht ward. 

„Eine Frau aus Genalzaue ging mit etwa 40 Thalern 
Geides noch Rom. Auf dem Wege geſellte ſich zu ihr 
ein Maun, der ein ordentliches Anſehn hatte und erbot 
ſich ihr zu Rem, wo fie e'was machjuchte, mit Rath und 
Toat be ißch in fein Unter dem VBotwande einen ab⸗ 
kützenden Weg einzuſchlagen, gelang es dem angeblichen 
Dienitjertiizen, die Frau von der Haupiſtraße abzulecken, 
und ſobalo er ſich in Sickerben glaubte, ſprach er: Wer 
nige Worteil ich brauche das Geld, das ihr bei euch babt; 
gebt es her ohne Laut oder Widerrede, ſonſtz ſeid ihr des 
Dedes. Die eiſchtockene Frau ſuchte mit litetaden, and 
den Beutel, der idr, indem fie ihn beivorzog, ah die 
Erde fel. Der Rauber bückte ſich, das Gil, von dem 
einige Stücke ſich auf den Boden verſtrent hatten, auf 
zuheben. In dieſem Augen lick gab die Veizweiflung der 
Frau ihte einzige Waffe, ihre ſilberne Haarnadel in die 
Hand. Sie ſchwang und ſiſeß dieſe mit ſolcher Gewalt 
in ben Nacken des Raͤubets, daß dieſer zue Erde ſtünzte, 
ohne ſich wieder aufrichten zu koͤunen. Die Frau eilte 
nun wieder der Straße zu, und wurde wegen ihres zer⸗ 
fid:ten Anblicks von worüber ziehenden Geusd'armes ange⸗ 
halten. Sie ſagte, fie habe einen getoͤdtet, der fie 
babe derauden wollen, und als fie mit dem Milltalr 
zu der Stelle kehrte, wo die Sache vorgefallen war, 
fand man den Rauber wirklich todt. Die Legitimation 
der Frau war fogleich erwieſen, indem jener Räuber 
Todes waffen aller Art unter feinen Kleidern hatte. Die 
Regierung hat ſchon ſelt langer Zeit die ernſteſten 
B. fehle ergeben laſſer, gegen Alle, die mit dem Brigan⸗ 
ten in das geringſte Verkehr treten würden, und es 
find in ſebr verſchledenen Gegenden unzählige verdach⸗ 
tige Petſonen verhaftet, zu Strafen verurthellt oder 
gar hingerichtet werden. Gewöhnlich geſchah dies letzte 
in Rom. Nach einem neuen eder vielmehr erneuten 
Befehle ſollen künftig alle Hinrichtungen an demjenis 
gen Orten geſchehen, wo die Verbrechen begangen worden 
1 f 


Wie man vernimmt, iſt in Neapel ein Befe 
gen, laut welchem die Vetturini (Fuhrleute) nich - 
abteiſen dürfen, als bis eine Anzahl von weniafeng 
zwölf bis fuaßzehn Wagen briſammen if. +Diefe ſollen 
la von 12 Gensd’arnes oder Dragenern begleitet 
erden. \ 3 
Am toten November ging aus Rom ein Corps von 
ee a. 920 Ben 05 a Eusa, um 
on dort aus in Verbindung mit andern Truppen gege 
die Brigants zu agiren. 0 1175 er 
Nearel, vom 23. Novbr. 
* Die Geſchichte hat bemerkt, daß der Keiſer Carl der 
Große fich in der Stadt Catanea, bie am Fuße des Aetun 
liegt, befand, als er Lava guswarf; ſelt der Regierung 
dieſes Monarchen dis zum Aus drache von 1469, welche 
der ſchrecklichſte von ollen war, zaͤhlen die Jahrbücher von 


Sieilien deren funfiehn. f 


London, vom 12. Deebr. 

Die Minlſterial Blätter zeigten geſtern in den beſtimm⸗ 
teſten und zweideutigſten Ausdrücken an, daß die neue 
Einrichtung, die vor der Eröffnung des Parlements in 
der Abminifiration ftatt finden ſellte, von dem Prin Re⸗ 
genten dem Herrn Perceval uͤbertiagen ſei, und fie ſagen 


U 


dies in dem Tone von officieller Autorität. Einige 
dieſer Papiere geben fo weit, daß fie auf eie beſtimmte 
Art die Veränderungen, die zu erwarten ſtehen, und na⸗ 
mentlich gewiſſe Mitglieder der Oppoſition anzeigen, 
welche eingewilligt haken, einen Theil der von den jetzi⸗ 
gen Miniſtern formitten Cabinets auszumachen, Wir 
tragen kein Bedenken zu erklären, daß dieſe Derails obne 
Grund und ganz unglaublich find. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bekanntlich it Paris zum Theil über Steingruben ge⸗ 
baut, die gleichſam eine unterirrdiiche Stadt bilden, und 
unter Aufſicht eines Ingenieurs ſtehen. Die unterirrdis 
ſchen Gänge entſprechen den Gaſſen oben. Man ließt die 
Nummern der Häuſer, unter denen man ſich befinder; 
an ſchwaͤchern Theilen find hohe Mauerwerke aufgeführt 
um Einſtürzungen (eboulements), die jedoch nicht ganz 
unterbleiben, vorzubeugen. Ihre Pe werden jedoch 
eitig verhütet. Bemerkungswerth ist beſonders der Theil 
er Unterhölungen, die ſich unter den Boulevards und 
ene von Ra befinden, und in welche man 
durch das Höllenther (barriére d’enfer) eintritt. Eine 
ſchmale Stiege und mehrere enge Gänge führen bis zu 
einer Tiefe von 80 Fuß, endlich zu den ſogenannten Ca⸗ 
tacomben von Paris, wo die aus verſchiedenen aufgehobe⸗ 
nen Kirchhoͤfen 19 05 gebrachten Gerippe von 200000 
Menſchen rein, kuͤnſtlich und ſymetriſch aufgehaͤuft find, 
bald furchtbare aus Todtenkoͤpfen errichtete Walle, bald 
lauge Waͤnde von Gebeinen, bald Pyramiden und Altäre 
formiren. Des möglichen Mißbrauchs wegen wird der 
Zugang zu dieſem ge Paris au gegen Eintrits⸗ 
Carten erlaubt, und der Wanderer von kundigen Weg⸗ 
weiſern geleitet, damit fie ſich nicht in den unermeßlichen 
Gängen verirren. Die Luft iſt ubrigens rein und trocken, 

ſo daß man leicht athmet und die Lichter hell brennen. 


Hiſtoriſche Notiz über das Schleß zu Caſſel. 
Der Urſpruga des Schleffes zu Caffel verliehrt ſich in 
die fiüheften Zeſten des Mittelalters. Die meiſten Ur⸗ 
kunden, welche zuerſt der Stadt, oder vielmehr des 
Ilſckens Coſſel (Chas ala) erwähnen, ſprechen auch von 
einem Sch oſſe. Heinrich Raſpe, Graf zu Hıffen, (der 
ſpaͤterbin Landgraf von Toningen und Römeſcher König 
ward) ließ das Schloß ausdeſſern und die Stadt vers 
erößern. Als mit ihm der Mannsſtamm des Thür kna⸗ 
ſchen Fürkenbaufes erloſchen war, verblieb Heſſen nach 
einem blutigen Kriege mit dem Marl grafen von 
Melßen der Herzoain Sophia von Brabant, Tochter 
Ludwigs IV., des Neffen und Vorgänders von Heinrich 
A ſpe. Sie 11 ſich mit ihrem Gemabl Heinrich, 
Herzog von Braßänd, und ihrem noch im karten Alter 
befin lichen Sohne gleichen Namens nach Exffel, welches 
fie zu ihre Residenz erkobr. dr Sohn und Nachfols 
ger, Heinrich, De Kind, genennt, erfler Lindg af vom 
Heſſen, 115 das de Schloß, das er vorfand, nieder⸗ 
reißen, Und an been Stelle ein größeres, jedoch von 

olg, erbauen. er Grund bierzu ward im Jabre 
2277 gelegt. Der Enndarof Ludwig der II. ließ im Jahre 
1466 den Theil des Schl ſſes, der nach der Stadt jur 
gebt ausbeſſern und mit einem ſteinernen Fuß ve, ſehen. 
Da aber des Schloß immer baufälliger wurde, fe 
hielt Wilhelm II. es für r thſam, es gam von neuem 

daa ren, und ließ im Jabr 1503 den Theil der nach 
dem Slaſſe angeht, gan von Stein erdauen; es if 


derſelbe Flügel, den die ſchreckliche Feuersbrunſt vom 
zaſten November dieſes Jabres in Aſche legte. Poller 
der Gropmütdiae, völlendete das von ſelnem Vater an. 
efangene Werk, und kieß von 1557 bis 1562 den Pallaſt 
einrichten, wie er bis auf wenige Veranderungen dis 
in die geueſten Zeiten geblieden iR. Er war ſeitdem 
der deſtaͤndige Wohnfig der kondesherter, welche ſich 
darauf beſchraͤnkten, feine Umgebungen zu verſchönern. 
So legte Landgraf Moritz die Rennbahn an, welche 
unter dieſem ritterlichen Kurden zu Turnieren und an⸗ 
dern erlen Spielen gebraucht wurde. Zu Anfanze des 
ſtedemahrigen Kriegs (1757) verlieh Lindgref Wilhelm 
III. ſeine Reuden bei Annaherung der Frau Armee. 
Der Mar guns von Conrades nahm Steöt und Sch'es 
in Beſitz, weiches nach und nach die Franzöſ. Generals, 
Graf ven Beſchiry, Herzog von Agen, Prinz von Sou⸗ 
bife und Heron von Bioaliv ale Gouverneurs dewobnten. 
Letzterer räumte die Stadt im Märmonat 1758 und 
nahm ſie zweimal wieder in Beſitz, im Julli 1758 und 
im Jar 7759. Im Augufmonat des letztern Jabrs 
gingen die Allirten auf die Stadt los. Der Fraxzöſ. 
Befehlshaden, Briagodler von Villeterque, hatte nur 400 
Mann unter fernen Befehlen; mit dirſen zog er ſich meiſt 
ins Schloß und erlangte eine Copitulatlon. Zweimal 
ti! die Stadt nachher wieder ben Frarzoſen in die 
Hine. Im Gabe 761 — der Marſchall von Bro zllo 
wal G uvernen:! — würden fie förmlich darin belagert. 
Nich dem Flieden keorte der Landnraf Friedrich IL. 
wiede nach feiner Reſidenz zuruck, ließ fpäterhin die 
Feſtun«swerke ıchleifen, und ſetzte das Schloß in die 
Loge, worn es ſich befand, als im die ruhmvolle Bes 
ſt mmun ad ward, ie Reſieerz Sr. Mejeſſat, des Königs 
don Wenphalen, des geaen wärtigen Durchienctiuhen 
Landesberen in wercen. Es hat ader dem Schickſal, 
das in dieſem Zeitolter der Rezeneratlon allem Veralteten 
dieht, nicht entgehen können; vielleicht war es Ver haͤng⸗ 
niß daß feine Gos hiſchen Formen verichminden ſellten, 
gleich dem Feudalfsme, an den fir erinnern, vor einem 
neuen Gebäude, das edler gedacht ſei und weiſer. 


Anekdoten. 

Ein ſehr reicher Pattikuller in P.... war fo geitzia, 
daß er den ganzen Sommer über gar keine Geſellſchaſt 
in feinem Haufe fan; und deim Aufung des Winters 
war daher fein Eiskeller noch ganz voll Ess. 

Sein Hausdefz eiſſer Hagte nun bet ihm an: was er 
mit dem Eiſe machen folls 7 

„Iſt es denn zu gar nichts mehr zu gebrauchen 2% 

Das ich nicht wußte; erbielt er zur Antwort. 

„Nun fo gebt's den Amen“ 

Die e Hondiung der Barmderzigkeit war die erſte und 
auch die letzte in feinem Leben; denn außer dieſem Ger 


ſchenk hat er nie den Düuͤrftigen bedacht. 


Als ſich Lord Valentia nach Lucknow begab, ergöͤtzte 
ibn der Nadob, welcher den Lord glaͤnzend dewirtheke, 
ſebr durch die Erſaͤhlung ven der Art, wie feine Ank enz 
ihm durch den Boten, den er abſichtlich des wegen euf den 
Weg p flirt batte, ang⸗ kuͤndigt ward. Es ieß wo tlich 
uͤb rſetzt? „des Go verneurs (Wellesley Sch weſterſe hn 
und der Enkel der Feu Kempa nie if angekomwen.““ 
Dieſe Titel ſchreiben ſich von dem Glaube, bel, daß dle 
öfindiiche Kompasnie eine oſte Frau ſey, und daß die 
Oeneralgsuverneure idre Kincet find. 0 2 


Nachtwaͤchterlied, 
geſungen am Vorabend des Jahres 
1812. 


Den Koͤnig ſeegne Gott! 
Ihn ſchuͤtz und ſchirme Gott! 
Begluͤck Ihn Gott! 
Lang ſoll ſein Reich beſtehen, 
In Ruh und Wohlergehen 
Solls noch der Enkel ſehen, 
Erhalt Ihn Gott! 


Es ſei das Vaterland 

Geſchuͤtzt durch Gottes Hand, 
Der ſtarken Hand! 

Hier, wo noch Thraͤnen fließen, 

Sei ferner Blutvergießen 

Und Kummer und Verdrießen, 
Uns unbekannt! 


Nach langer dunkler Nacht 
Der Tag dennoch erwacht, 
Und ſcheucht die Nacht! 
So muß nach langen Peinen 
Nach Kummer und nach Weinen 
Uns endlich Troſt erſcheinen — 
Weg iſt die Nacht! 


Das ſchoͤnre Tageslicht 

Bricht an, es laͤßt uns nicht 
Im Dunkeln ſeyn! 

Die Schickung iſt verborgen, 

Doch wird, nach langen Sorgen, 

Uns doch ein ſchoͤner Morgen 
Gewiß erfreun! 


Dies ſagt der Wächter wahr, 
Es wird im neuen Jahr 
5 Nicht Noth, Gefahr, 
Nicht Unluſt und Entzweien, 
Nicht Krieg, nicht Mordgedeihen, 
Uns Luſt und Gluͤck erfeuen. 
Gott macht es wahr! 
Hahn, 
J 


« 


Groß mut h! 

In dieſen traurigen Zeiten in es doch wohrlich herſer⸗ 
hebend und ruͤbrend zu fehen, wie edle Seelen ihre 
eigne Noth vergeſſen und ſich der jammernden Hülfſo⸗ 
ſen erbarmen Go ift mir bis ietzt von einer edlen 
meirtichen Seele in Bergen auf der niet Ruͤgen, die 
felbſt von Unterſtützuns lebt, 1 Lovis or zugeſandt 
wo den, und noch x Louisd’or aus Greifswald von eigem 
thei nehmen en Herzen: für die edelmütbige 
Witwe eines verdienſt vollen vornehmen Man⸗ 


nes, für bie ich in No. 96 des J. Bl. bat. Vlellelcht 
erweckt noch mehr wohlehätige Herzen auch im 
lieben preußiſchen Pommern, aus melden no ch 
nichts elngekommen. f 
Großmuth! Adel edler Herzen! 
Nimm Du unſte Seele eln! 5 
Laß uns gern bei allen Schmerzen 
unſrer Brüder tbaͤtig fein! 
Nie das Opfer, das wir brachten 
fuͤr das Wohl der Bruͤder achten! 
Laß uns fremde Schmergen fühlen e 
wle den eignen Herzensſchm e! wisnm 
Laß uns lindern, beilen, kuͤblen mb) 
wenn die Wunde traf das Her! N 
Laß uns alles thun mit Freuden m 
abiuwenden Bruder Leiden! bussi 
Im Friedenthal Medow den 24. December 1811. 
Auguſt Schröder. 


Theater⸗ Nachricht. a 
Unterzeſchnete bade die Ehre, einem verehrungswüͤrdi⸗ 
gen Publikum bekannt zu machen, daß lch künftigen 
Donnerſtag den gten Januar 1812 im biefigen Schauſplel⸗ 
dauſe ein großes Vocal⸗ und uſtrumental Concert ge⸗ 
den werde, worin mich mehrere bier anweſende Virtuoſen 
unterfitgen werden. Hierauf folgt; 

g m a l Der ſ elbe 
kufſolel in einem Act, aus dem Framoͤſiſchen, frey 
bearbeitet vom Herrn von Kogebue. Herr keutnet 
hat mit zur Freundſchaft, und zum Vergnügen des Dur 
blitums, die Rolle des Pfifferling (8 Cbaractere darſtel⸗ 
lend übernommen. Zum Beſchluß, zum Erfienmal: 


Die Fomifbe Oper. 
Eine komiſche Oper in einem Act, nach zen Kransdfir 
ſchen, die Mufit iſt von Della Maria. Logen und 
Parterrebillets find in meiner Wohnung, große Mitten 
fraße No. 1180 zu daben. Stettin den ıften January 
1813. Jeanette Herrmann. 


Dankſagung. 

Die zwey vaterloſe Walſen, welche von einigen edlen 
Menfchenirunden eine monashifche Unterſtuͤtzung, zu ihrer 
Bekleidung und dem noͤthigen Schul, unterricht erhalten, 
fagen ihrem Wohltdätern diemit öffentlich den innigfen 
herzlichſten Dank, und münfchen bey dem itt des 
ne en Jahres deuenſelden dafuͤr Gottes Seegen and alles 
Wohlergeher. Steitin den afen Januar 2812. 


C. M. und A. M, 


Ah z tr e n. oe 
Es wird dem hoben Adel und reipeerioen Publikum 
bekannt gemacht, daß die gelernten Canarien vögel, welche 
buchſtabiren und rechnen können, bier in Star ard eine 
koze Zelt zu ſeben find. Der Schauplotz iſt des 3 Kro⸗ 
nen. ö Jeantet 


„ 


Eine Demoifelle von mittlere U wel 
lange in angeſehenen Haͤuſern as HA > 


en in eben dieſer Qualität wieder ihr Unterkommen 

ſi den; ſie fieht nicht ſomahl auf bedeutendes Gehalt, 
als auf gute Behandiung. Das Naͤdere erfährt man in 
der hieſigen Zellungs Expedition. 


Lotterie Anzeigen. 

In der ſechsten kleinen Grldskrzterie find zoo Mthir. 
auf No. 3197. in meiner Collecte gewonnen worden. 
Die kleineren Gewinne Tonnen aus den Liſten bei mir 
nachgeſeben werden. Mit den nenen Larfen. zu der 
ſiebenten kleinen Geld⸗Lottette, welche à 1 Nehlt. 7 Gr. 
Coutant in meinem Buͤteau zu haben find, halte ich 
mich beſtens empfohlen, Karow, a 

Lotterie-Einnrehmer in Stettin. 


Nenn 173 


hat nieht, mach Werbe der einigen Ster 


Zur Bequemlichkeit der Intereſſenten werde ich bei dem 
Einſatz zur Jten kleinen Geld Lotterie flatt 1 Rthlr. Ceu 
rant — 32 Gr. in Münze annehmen: dieſenigen Ruͤck⸗ 
ſtände, welche ich baar in Courant ausgelegt habe, muß 
ich in Hingend Courant erbitten. Stettin den iſten Ja⸗ 
nuar 1812. J. C. Rolin. 


' Todes fa ll. Er 
Nach 77 vollendeten Fahren bier im Erdenleben, 


entfeſſelte ſich am 28 en Deeember feiner ird iſchen Hulle, 


der immer ſich gleich Fark bleibende Gelſt der verwütwe, 
ten Frau Paſterin Michaelis zu Frauenderff, geb. 
Brun ſt. Dies ftatt der gewöhnlichen Anzeige im Nas 
men fämmtlicher Kinder und Kindeskinder. 
f Wellmann, Prediger zu Frauendorff, 
als Schwiegerſohn. 


8 f Auction. 2 

Es fol in Termino den arſten Januar kommenden 
Jahres, Vormittaas um Zehn Uhr, im Koͤntgl. Ober⸗ 
andes gericht bieſelbt durch den Ober Landesgerichts⸗ 
Referendarius Bollhorn ein Pommerſcher Pfandbrlef über 
1000 Rthtr. dem Meistbietenden, gegen banre Zahlung 
in Metall⸗Courant, verkauft werden. Stettin den 9ten 
December 1811. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Ober⸗Vormundſchaſts⸗ 

Collegium. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

Wenn die Erben des verſtordenen Friedrich von Secckt 
auf Ney zin auf den öffentlichen Verkauf und eventualiter 
auf eine Verpachtung des ihnen gemeinſchaftlich zugeboͤ⸗ 
rigen, im Greifswalder Kreiſe belegenen Erb: und Lebn⸗ 
gurdi zin angetragen, und dazu gewiſſe Termine ans 

üſetzen gebeten haben, dieſem Geſuche auch gewillfahret 
f Ih: fo werden alle Diejenigen, die gedachtes Guth zu 
kaufen, oder auch zu pachten Genüge finden, hiermittelſt 
botaeladen, am ten oder aıflen Januar, oder am sten 
Sehrnat, Finftigen Jahres, Morgens um Zehn Uhr, ver 
dem Königl. Hofgericht ſich aaa t ihten Bot zu 

rotocoll zu geben, und fell nach befundener Annehm⸗ 
lichkeit deſſelben der Zuſchlag entweder an den Kaͤufer 
oder Pächter erfolgen. Sowohl die Bedingungen zum 
Verkauf als die zur Verpachtung, können in Greifswald 
auf der Königl. Hofgerichtskanzley, und bey dem Doctor 
und Ratheverwandten Ziemsſen, in Wolgaſt aber bey 
alleen be en 3 werden. Datum 

teiſswald den zten December 1811. 

Koͤnigl. Hofgericht hieſelbſt. 


FP ROC LAMA. 


Von Sr. Königl. Majeſtaͤt zn Schweden 
zum Greifswaldſchen Kreisgerichte 
Wir verordnete Kreisrichter und Inſtitiarius. 


Thun kund: es hat der Müller Johann Friedrich 
Blanck jun. auf dem Anklammer Peendamm, bey Gele⸗ 
genheit einiger wider ihn angeſtellten Schuldklagen, feine 
Juſelvenz in erkennen gegeben, bonis cediret und um 
desfallſige gerichtliche Veifägung ceketen: Nenn nun 
mittelſt Siſtirung aller Partikulair⸗Schuldklagen und nach 
vorläufisen Maas ſegeln für die Sichetſtellung der Vermö⸗ 
gensmeſſe coneurſus fofmälls üder das Ve mogen des 
Müllers Johann Friedrich Blanck junior auf dem An⸗ 
klammer Peendamm eröfner und zugleich bebuſtge Precla- 
mata ad lig idandum et deducendum de prioritate erkannt 
worden: So eitiren, Kraft tragenden Amtes, Mir biers 
mit olle und jede, welche an den Cedenten oder deſfen 
Vermoͤgen aus irgend einem rechtlichen Grunde, Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, daß fir am agfien 
Januar künftigen Jahres, Morgens ro Wär, vor dem 


Koͤgiglichen Kreisgerichte dieſelbſt erfchsinen, ihre Forde⸗ 


rungen gehörig anmelden, dieſelben dewahrbelten, und 
deren Vorzitalichfeit dedueiren; widrigenfslus fie durch 
die in demſelden Termin zu erlaſſende Praͤkluſiserkennt⸗ 
niß von dieſem Concurſe ganzlich damit werden abgewie⸗ 
fen werden. Liqufdenten daben übrigens ſodann nicht 
nur Procu:atores ad acta zu beſtellen, bey Vermeidung, 
daß ſolches ex officio geſcheden werde, ſondern ſich auch 
über die, in Abſicht der Maſſe, zu nehmenden Maaßre⸗ 
geln zu erklären, fo wie über die Perſon eines zemeir⸗ 
ſchaftlichen Anwaldes ſich zu Auffern, unter dem Nacht heil 
der amunebmenden ſtillſchweigenden Einwilligung in die 
Beſchluͤſſe der gegenwärtigen Mehrheit. 
Datum Gteifswald om ıgren December 1811. 
Von wegen des Koͤnigl. Kreisgerichts 
ſubſer. 
C. F. Andersſen, Juſtitiarius. 
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Oeffentliche Vorladung. 

Wir zum Koͤnigl. Lands und Stadtgericht zu Landes 
berg an der Warthe verordnete Director und Aſſeſſores 
fuͤgen hierdurch zu wiſſen, dag 
1) die ſeit vielen Jahren abweſende Eliſabeth Schulzen, 

verehelichte Buſchen und deren Schwester Louiſz Schulz 

aus Kernein, welche erſtexe ſich zuletzt in der Gegend 
von Poſen, letztete aber ſcheu im zjährigen Kriege mit 
dem ruſſiſchen General Jedikhoff mitseaangen ſeyn ſoll, 
für welche im Depeſtio des unterzeichneten Gerichts 

91 Rtolr. 13 Gr. 4 J f. Schweſtererde deponirt worden, 
2) der ehemalige Coloniſt Chriſtopb Nicolaus aus Der 

ſchau, welcher angeblich im Jahre 17298 zu Bodruskow 

am Wutheſtrom im Herjegtzum Warſchau beym Fa⸗ 
ſchinendirden ſeinen Tod gefunden, und welcher circa 
240 Rtöblr. nachgelaſſen, 1 
3) der Wilhelm, und Ernſt Gebruͤdere Lange aus Roden⸗ 
denthal, weiche deyde unter dem ebemaligen von Zier 
thenſchen Huſaren Regiment gestanden, und im zjäbris 
gen Kliege geblieben ſeyn ſollen, deren Nachlaß in 

16 Riblr. 17 Gr. beſteht, 

4) der aus Schweden gebuͤrtige und in Raumerswalde 
wohnhaft geweſene Estonifi Krone, welcher ſich vor 
circa 30 Jahten heimlich entfernt und eine Morgen⸗ 


En zu A und circa 300 Rthlr. Baar⸗ 
chaft nachgeloſſen, 0 Be 
3) der aus Dechr- gebürtige, ſelt mehr denn 20 Jahren 
ſich ae N welcher eirca 60 Rihlr. 
an Vermoͤgen nach gelaſſen, 
feit jener Zeiten nichts mehr von ich hören laſſen, auch 
über deten Leben oder Tod feine Gemigbeit in erhalten 
geweſen. Im Fall nun dieſelben noch am Leben ſeyn 
ſollten; ſo eltiren und laden wir dieselben nicht allein 
für ibre Perſon, ſondern auch die von ihren etwa zurück, 
gelaſſene unbefannte Erben und Erbnehmer hiermit öffents 
lich vor, ſich binnen 9 Monathen und lonsſteus in dem 
den zten October k. I, Vormittags um Zehn Uhr, aube⸗ 
raumten Termin vor dem Herrn Land. und Stadtterichts⸗ 
Aſſeſſer, Juſtiſrath Schleich, als ernannten Deputirten, 
an ö fegztlicher Gerichtsſtelle in Perſon, oder durch geſetz⸗ 
lich zulägige Gevollmächtigt', wou deaſelben der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius ung streisrichter Heir Saloach in Vorſchlag 
gebracht wird zu geſtell'n, van ihrer Entfernung Rede 
und Antwort zu geden, ım Fall des Ausbleiben aber zu 
gewaͤrtigen, daß ſie für tod erfig.t, und ihr zurückgelaſſe⸗ 
nes oben angegeben 's Vermögen ihren, ſich als ſolchen 
legitimirenden * 050 eee wird. 
andsberg an der Wartbe den aten Augun Tal, „. 
1 8 Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ven dem Königl. Land- und Stadi-Gelichte zu Landes 
berg an der Warte werden alle und gebe, etwanige, bis 
jetzt noch anbefannse Erben, folgen ter Perſonen: als 
1) des im Jahre 1775 bereits verbordenen Colonlſlen 

Cbt tian Adtavau aus Kieinszestriß, deſſen Nachlaß 

in obng⸗fäbr 60 Ribler. bededt, 

2) des am 26. Augufi 180% zu Klein, Zettritz verſtorbenen, 
aus den Karnickſchen Houändern bel Poſen gebürtigen 
Co oninen Andreas Kadaetſch. Die blot laſſeage Witt 
nt Dorotdea geb. Kühn ba“ ſich für Erben eiklärt, und 
gebünre ide da ber die ſtatuoriſche Hälfte, zu der andern 
Hitfte des aus elner 5 Morgenſtelle deſtedenden Nach 
ſaſſes bat ſich noch kels Erbe gemeldet, 

3) bes im Jabte 1791 lu Detſchau verſtorbenen, ons 
Schocken im Hetlogebum Worſchan gebürtigen Colo⸗ 
nifien Ebelfttan Priobkr. Deſſen Witwe Anne geb 
Lebmann bat dle Eroſchaft angetreten, und ihre Vatug⸗ 
rice Härte in Empfang arnommer ta der and en in 
eisen ag Rtelr befebenven Halfte dat ſich kein Ecbe bis 
jetzt gemeldet, hlerkarch oͤffenilch vorgeladen, 

ſich ente der Annerbalb 9 Manaten del ons zu melden, 

oder pateftens in Termind deu zten October 1812, Vor⸗ 

mıltass um 10 Uhr vor dem Herta Lands und Staöts 

Gaich's Aſf for Weinteidt als etnaunſen Drpatiiten ay 

gewöbnl'che Geilchtotelle in Dirfon, oder dncch geſetzloch 

ywäßtse Begollmächtlale, wou denselben die Herrn Juſtu⸗ 

Ecmmiſſarſen Ysrcardt und Rösler in Vorſchlan at 

dracht werden, zr zich Ri obe ehr Erbrecht gedoͤrig an⸗ 

und auszutddien im Fall des Anflenbietoens aber uswärs 
tig in ye, daß die ſich moldenden Erben (oder ſaus ſich 
gar kee Erden melden ellten, ‚Die Kämmeren des he ſi⸗ 
gen Magiſt rag für den rechtmäßtaen Erben angenommen) 
oder det felder als ſolchem der Nachlaß tur frenın Orepos 
ſitlon vera colgt, and der nach »tloigter Prͤetsſton uch 
etwa eru sieldende nähere, oder gleich nabe Erde, alle 

KHurdlünnen und Diapoßtienen dis als echtmaͤthia ange 

nommonen Erden au u- kennen, und en de, nomen schal, 

dig, auch von demſelben weder Rechnungslegung noch En 


ſetz der erdobener Nutzungen zu forbern berechtigt, ſon⸗ 
dera ſich lediglich mit dem, was alsdenn noch von der 
Erdſchaft vorbanden fern wird, iu begnügen verbunden 
fron ſoll. So gefcheben, Lands berg an der Walhte den 
1zten Auguf 1810. ; | 
Koͤalgl. Preuß. Land, und Stabt⸗Gericht. 
Verkaufs⸗Anzeige. 
„Auf den Antrag des von Eickſtedtſchen 
Tantow, Herrn Justin Cemmiſſzrius Reiche II. zu Stet⸗ 
tin, find zwey Bauerhöfe in dem von Eickſtedtſchen 
Banerndorfe Rodkew im Nandowſchen Kreiſe, die wäh⸗ 
rend dem letzten Kriege von denen Wlrthenn peter 
Wielandt und Friedrich Werth verlaſſen worde, duch 
Anleitung des . 33, des Ediets vom raten September 
d. J. mit denen davon zu übernehmenden rückſandigen 
ſowohl, als laufenden öffentlichen und gutbsherrlichen 
Abgaben, deren nähere Ausweiſung dieſen an der Ge⸗ 
richtsſtelle zu Tantow affigirten Subhaſſatlonsgatent der. 
gefügt iſt, und auch bey dem unterfchriebenen Juſtitiavius 
zu Garz eingeſeben werden kann, öffentlich ſubdaſtirt, und 
it ein peremtoriſcher Termin auf den usten Februar 
n ee um 9 Uhr, zu Tantew in der Ge⸗ 
richtstude angeſetzet, woſelbſt die ſich zur Annahme 
derer Bauerhoͤfe meldenden, zum gerichtlichen Protocoll 
genommen werden ſollen, und nach u: Einwilligung 
der refpeetioen Intereſſenten, den Zuſchlag zu gewärtigen 
haben. Garz den aten Deebr. 1811. 
Adelich von Eickſtedtſches Pateimo nialgericht 
zu Tantow und Radko. 
1 Struve.“ 


Curatorls zu 


Bekanntmachung. 

Da die Theilung des Nachloſſes der veriorbenen Kauf, 
mann Kaltſchen Eheleute devölſiehet; ſo wird folches 
den unbekannten Ecbſchaftsglaͤubigern mit der Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht, ſich blanen 3 Monatben, ſpaͤteſtens 
dis zum ıften Matz 1812 mit ihren Forderungen iu 
melden, und ihre Befriedigung nach anerkannter Richtis⸗ 
keit zu gewaͤrtigen. Nach erfolgter Theilung koͤnnen 
ſelbige ſich nur an jeden einzelnen Elben verdältuißmäßtg 

item. _ Zugleſch werden auch dieſenigen, welche an Die 
Tröſchaftsmaſſe Zahlungen zu leiſten baden, aufgefordert, 
ſpaͤteſtens bis zum iſten März F ihre Nuͤckſtaͤnde ee 
gen, weil. ſie nachber gerichtlich belangt werden ſollen. 
Peneun den ı9ten December 1817. Su ck o w. 


Zu verkaufen. . Fl 8 
Zwey feblerfreye ſechszjährige ben ee e 
che 


— — — 


neßſt Geſchier, eln Rothſchimmel mit Bleſſe und, 
weißen Füßen, 7 Jahre alk; ein gut conditienittet lelch⸗ 
ter halber und ein zweyraͤdriger Wagen ſtehen der Unter⸗ 
zeichnetem zum Beifaufe. Stargard des 11. Decdrens ez 
Schüler, D. m. und Stadippd fig 
en RT 

0 Zu verpachten. 0 

Diejenigen, welche anf Marien künftigen Jahres dle 
Pachtung eines Vorwerks wünſchen, wird hiemit ange⸗ 
eint, daß zwlſchen den Städten Eö lin, Colberg und 
oltin belegen, ein Vorwerk zu verpachten ehe, bey 
welchem eine Ausſaat, von circa go Scheffel Winterung, 
auf einem areßentbeils ſeyr ſtarkem Boden, nebg Bsieles 
wachs befindlich iſt. Ueberdem bat dieſes Vorwerk, 
weiches an der ftark befahrnen Poſt und Landstraße von 
Cörlin nach Neuſtettin liegt, Brau- und Brenngerech⸗ 


tigkeit, eine ganz neu erbaute Hoflage, nebſt ein zum 

aſthof eingerichtetes Wohnhaus, weiches mebrere und 
ſebt bequeme Stuben hat, um Reiſende jeder Art auf⸗ 
zunehmen; die Anzeige diefer Verpachtung geſchieht des⸗ 
— um durch dieſelbe einen brauchbaren Mann zu 
nden, der dleſer doppelten Wirthſchaft als Gaſt, und 
Landwirth vorzuſteben weiß, Wachtiuftige baden ſich an 
Den. 2 ira Käfelig au Vietzow bey Coͤrlin zu 


Auctions s Anzeigen in Stettin. 
si 9 den ztem diefes, Nachmittags um 2 Uhr, ſoll 
dem alten Packheff eine Kiſte Champagner in Auction 

Nekkaufe werden. 
* der Auction, welche ich am stem Januar 1812 
and den folgenden Nachmittagen in dem 19 8 4 


lex Hauſe abbalte, werden auch filberne Meſſer, 
del und Löffel mit verkauft werden. Stettin den 
zoſten December 1811. Zitelmann jur, 
Auf Verfügung Eines Hochlösl. Königl. Preuß. Stadt⸗ 
gerichts bleſelbſt, follen den ten Januar 1812 und an 
en folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in der 
Wohnung des unterſchriedenen, Pladdrien Me, 125, ver⸗ 
ſchledene Nachlaß ſachen, an Glaſern, Fayance, Zinn, Ku⸗ 
pfer, Meſſing, Blech und Eifen, Meubles und Hausge⸗ 
räthe, Kleldungsſtücken, Lelnenzeug und gute Betten, 
gegen baare Bezablung in Courant, an den Meiſtbieten⸗ 
den verauctiomires werden. Stettin den 3285 8 
1 . ou 


Zu verkaufen in Stettin. 
Guten reinen Hafer, hey Wachter & Riburg. 


Berger Fetthering in ganzen Tonnen und kleinen Ges 
nden, bey = Phil. Regen, 


Langenbrücke No. 82. 


Trockenes zfüßiges buchen und elſen Breundolz, 11. 
A asjöllige elſene Planken, a, und 1izöllize ſichtene Bret⸗ 
ter zu den billisſten Preiſen, bey 

Friedr. Magerig, Speicherſtraße No. 43. 


Drey auch 31 Fuß langes buͤchen und langes 
* cden FR Ana 8 im bills gen * No. 
356 in der Breitenſtraße nachgewieſen. 


er holl. Suͤß milchkaͤſe offeriren billigſt. 
as e Sdnfer & Comp 


dckenes gfüßiges bͤchen, eichen und 5 
0 zfüßlges buͤchen, 22 . dase et 


a od der Stadt liegt, bepnahe zu allen Ge⸗ 
gebrauchen 
Du einen Speicher, ein 


Quartiere⸗Geſuch. f 
„Es wünſcht jemand, — der in der h Zeitungs 
Ervedition zu erfragen — zu Oſtern 1812 im der Unter⸗ 
dabt, möglichſt 


nabe am Heumarkt, ein Logis von etwa 


4 Stuben, beller Kuͤche ꝛc. 
apſten December 1811. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ein Logis er 3 en a guten, elner 
rg eller und Holiremiſe 
April iu vermietben, Nöddenberg No. 244. zum ıflem 


Ein Quartier von 2 Stuben, 1 Entree, 3 Kammern, 
Hofraum und Helzgelaß, kann zu Oftern 172 bezogen 
werden; das Näbere hierüber auf der großen Laſtadle 
No. 212. 

Ju der kleinen Domſiroße No. 68; if zum ıflen April 
k. J. die ate Etage, deſtehend in 1 Saal, 7 Studen, 
2 Kammern, Gpeifefammer, Küche, Keller, Holl und 
Pferdeſtall, und parterre ein Logis von 2 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer, letzteres an einzelne Herren, zu vermiethen. Die 
Bedingungen ſind in gedachtem Hauſe zu erfahren. Stet⸗ 
sin den ısten Dechr. 1811. 


— ERBE WE — I un nu 

Ein Logis in der zweſten Etage von zwey Stuben, 
zwey Kammern, eine belle Küche und Hangeboden iſt 
auf den Röddenderg No. 326 zu vermiethen, und kann 
den ıften Februar 1812 bezogen werden. 


in miethen. Stettin der 


Bekanntmachungen. 


Nach dem Tode meines Monnes, des Graveur Kirch⸗ 

off, werde ich das von iem betriebene Metier ferner 

jertſetzen; ich bitte das meinen Mann bewiefene Zu, 

trauen auch mir iu ſchenken, und verſichere, daß ich allen 

billigen Erwartungen nach Moglichkeit zu entſprechen 

mich bemühen werde. Stettin den zoſten December 1811. 
Die verwittwete Kirchhoff. 


Zwey ganz neue verdeckte Wagen, wovon der eine ein 
holfeiner, der andere ein hinten in Federn hängender if, 
beode ſehe gut bearbeitet, wie auch ein balber verdeckter 
Wagen in Federn hängend, ferner vier ineue complete 
Seſchirre mit acht plattirten Schnallen und Befchlägen, 
mehrere ſehr gut bearbeitete neue Sattel und verſchie⸗ 
dene moderne Reitzeuge find bey mir vorraͤthig und zu 
den moͤglichſt billigen Preiſen zu haben; ich bitte daher 
ein bochgerbrtes Pubeikum, in und auſſerdalb Stettin 
um geneisten Zuſptuch. Stettin den =aften Decbr. 1871. 

Der Sattlermeiſter Ac inholtz, 
Breiteſtraße No. 408. 

Es wird zu Oſtern d. J. in einer Mater ialhandlung 
einer kleinen Stadt, ein Knabe als Lehrling verlangt, 
der Schalkenntniſſe beſitzen muß. Mötbigenfols macht 
ſich der Prinzipal verbindlich, denſelden mit Kleidunseſü⸗ 
cken zu verſorgen. — Ein mit den gehoͤrigen Atteſtaten 
feiner Aufführung verſehener Handlungsdiener wird eben; 
falls daſeldſt serlangt; das nähere iſt deshalb, Laſtadi⸗ 
No. 93 in Stettin, zu erfahren. 


Ein Puthahn iſt mir weggekommen, 
der Freund der ibn hat bingenommen, 
der habe dieſen Edelſinn 
und bringe ihn bey Brehmer hin. 


Drei Rthlr. Belohnung 
dem, welcher einen Tekkel, weiß mit braunen Flecken ge⸗ 
leichnet, ſe abhänden gekommen, in der Zeſtungs⸗Expedl 
dien able fert. 


